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Zugang der schlefisclien Arbeitsfront.
Zum dritten Male weilte der Stabsleiter der Politischen

Organisation, Pg. Dr. Bei!, in- diesem Jahre in Schleifen.
Sein setziger Besuch galt der Untersuchung, inwieweit dieVolksgememschafl m Schslesien auf dem Gebiete der Arbeits-
front feste Gestalüangenvmmen hat und um allen, die inder Deutschen Arbeitsfront irgendwie in leitender Stelle tätig
sind, die Nichtlini en für den inneren Aufbau fürdsre nächsten Monate desKampfes niitzug-eben. i ·

Der Auflakt
Der Stabsleiter der Politischen Organisation, Staatsrat

Dr. L»ey,» traf am Soiinabendabend mit dem Auto in
Breslau ein. Auf dem Tauentzienplatz waren zu seiner Be-
grüßuiig Ehrenfvrniationen der Politischen Organisation, der
SA., des Arbeitsdienstes und der Deutschen Arbeitsfront auf-
marschierh deren Front der Stabsleiter nach der Begrüßung

ich den Bezirkkvalter der Deutschen Arbeitsfront, .Pg. .
Kuli-sch, a-bsch.ritt.nschließend fand dann in den Räumen des Hauses der
Deutschen Arbeit in der Herbert-Welkisch-Straße ein Kam-e-
radschaftsabend statt, in dessen Verlauf Dr. Ley das
Wort ergriff, um einige kurze bedeutsame Ausführungen an
die Anwesenden zu richten. Jn den späten Abendstunden nahmder Stabsleiter der Politischen Organisation, Dr. Bei!, zu-
sammen mit dem Landesobmann Ost, g. Kulkschs und
Gauarbeitsführer Arndt vor dem Haus-der Deutschen Arbeit
ben Vorbeimarsch der Breslauer Arbeitsfront ab.
träger· der SA. flankierten den· Vorbeimarsch, der auf Dr.
åkeyozeifigiiffaulszertiigdenälzich lgroßeäil klEiikdfrucktmackytte und ihmte e o en ei er res auer r eisron zeig e.

Jm überfüllten Zirkus Busch fand am Sonntagvormittagihn Rahmen der sieben Arbeitstagungen der Deutschen Arbeits-
front Schlesiens die Sondertagung des Sozialamts
statt. Nach kurzen Begrüßungsworten des Landesobmanns
Schlesieiu Pg. Kulischy ergriff Staatsrat Dr. Ley dasWort, um in zündenden Ausführungen auf die unbedingte
Notwendigkeit einer Volks» und Betriebsgemeinschaft hin-
�zuweilen. Der Stabsleiter der Politischen Organisation führteu. a. aus, Sozialpolitik bedeute nichts anderes �als Wege
suchen und finden, �um die Menschen nach ihren Fähigkeitenund ihren Leistungen in die Gemeinschaft des Volkes ein-
zureihem Sozialismus heiße, eine auf ein festes Ziel hin
niarschierende geschilossene Gemeinschafh Das Volk müfs zueiner Kaiiipfgemeinschafd "r den Eristenzkampf der Völker
untereinander zigammenge cl!lossen werden«. Die Arbeitsfrontdiene nur den nteressen der Gemeinschaft und fördere nur,
was dieser Gemeinschaft dienli sei. Wenn Arbeiter durch
Unterbezahlung geschädigt wür en, dann widerspreche das
�ben. eressen bes Geiamfrooltes, wenn aber einehrlikherUnternehmer mit unüberwindlichen außeren Schwierigkeiten
zu kämpfen habe, dann habe auch die Belegschaft die Pflicht,durchzuhalten und dem Führer die Treue zu ten. Der
Betriebsführer gleiche in der Armee der Arbeit· dein Offizierdes Heeres, diesen wie jenen verbinde mit seinen Ge olgs-
leuten der Gedanke der Ehre. Deshalb gebe es keine größere
Schande für jedes Mitglied der Arbeitsfront, als daß; man
ihm sage, es habe ich nicht so benommen, als daß man:
deutscher Arbeitsmsen ch zu benehmen habe. Das sei der

9 .
Brausender Beifall belohnte Dr. Ley für seine. eindring-licheii Ausführungen. · · · « "

Taginig der Ainiswarte __
z der AS. Gemeinschaft �straft durch Freude«

&#39;3u einer weiteren bedeutsamen Sondertagung hatten sichdrin-c Schießwerder die Anitswarte der schlesischeii NS. Gemein-
schaft ,,Kraft durch Freude« zusammengefunden. Der Landes-wart von Schlesiem Kammer, legte Bericht ab von dem,was �in Schlesien in knapp einem Jahr von der AS. Gemein-schaft ,,Kraft durch· Freude« geleistet worden · «�Gemein ft Iunifaßt &#39; e
�gruppen und 3600 3ellen mi .Schlefien sind u.a. veranstaltet worden: 787 ö entliche Sin -und Volksliederabeiide 356 mollstamabenbe, 510 [dueglidgeßeinuatabenbe, 106 Opern-, Operetten- und Schauspieb ·
führuiigen und 148 Konzerte sowie zahlreiche Filmverani
staltungen und kulturelle Vorträge, histvrifche Heimatfesdy
Dichterabendtz Puppenspiele usw. Außer diesen kulturellenVeranstaltungen wurden vom Amt �Wellen unb Urlaubs!

. sich körperlich

Leistungen vollbracht, die einzig dastehen. Von Anfang Fe-bruar bis Oktober 1934 wurden 364 Fahrten mit 114 283
Teilnehniern ausgeführt. Das Amt »Schönheit der Grbeit«,das e - im letzten halben Jahr in Schlesien in Tätigkeit
getreten ist, hat ebenfalls großartige Leistungen aufzuweisen.Es wurden 176 Betriebe besichtigt, 165 Verbesserungen vor-
geschlagen und 134 Verbesserungen durchgeführt. Das Sport-amt, das im Juli die Arbeit begann, hat bis Ende Oktober11 970 Volks-genossen in zahlreichen Kursen untergebracht. Fürdie nächsten Monate sind zahlreiche Fa rten in die schlesisihen
Berge geplant zur. Ausübung des Wintersports.

Als zweiter Redner sprach der Neichsamtslciter �Meilen,
Wandern, Urlaub«, Dr. Laf"fereniz, Berlin. Für das
nächste Jahr werde schon jetzit als Grundlage ein Jahres-Programm aufgestellt, damit
habe, sich rechtzeitig über seine Pläne fchlüssig zu werden. Jn
erstkk Linie sei beabsichtigt, die «Not»stands- und Grenz nd-
-gebiete Deutschlands zu besuchen, die zu Deutschlands. schönstenchasrten gehören. Auch die Seefahrten würden weiterausgestaltet werden. Eine» wichtig-e Grundlage bilde das vor
einiger Zeit gefchaffene Sparsystem, das den ärmsten Volks-
genvssen die Möglichkeit geben werde, sich einen gewissen Be-trag im ·«Jahre für eine ERe" zusammenzusparem Darüber
hinaus werden Familienangehörige mit Zuschüssen bedachtwerden.

Dann sprach der Abteilungsleiter des Neichsamts ,, Schön-
heit der Arbeit«, Kretschmer, Berlin. Die Arbeitsstätte
solle zur zweiten Heimat des Arbeiters werden. Jn vielen
Betrieben habe sich die Gefolgschaft bereiterklärt, nach Feier-abend mit anzufasse um sich einen seh· Werthofoder
ein schönes Bad usw. zu schaffen. Wir haben uns zum Ziele
ge ein, so schloß der Abteilungsleiter, alle deutschen Arbeits-
stätten würdig, freundlich und» sauber zu gestalten, under seiüberzeugt, daß der Arbeiter das, was nungeschaffen werbe,aud! pflegen werde.Großer Jubel ertönte, als der Stabsleiter der Politischen
Organisation, Dr. Bei!, in Begleitung des Landesvbnianiis

Pg. Kulisch, eintraf. Bei den früheren Parteien, sorte Dr. Bei!, war alles, von links bis rechts, eine einzige
Lebensverneinung Da kamen wir und sagten, wir besahens Leben, wir freuen uns am Leben. Wir kennen nur eine
Schuld, das ift der Verrat an seinem Blut, an seiner Nation,an seinem Volk, an den Kameraden und Volksgenossen. Aus
diesem Denken heraus entstand ,,Kraft durch Freude«. DiesesWort drückt vielleicht am seinfachsten und in der kürzesten
Formel das nationalsozialistische Wollen aus. Kraft müssenwir den, damit das Volk existieren, damit es seinen Da-
seinskanrpf durchfechten kann. Die Kraft zum Kampfe holenwir aus der Freude, die für uns kein Genuß ist, sondern
Lebensfreude, ·Lebensb�ejahung, weil wir die Menschen, Ar-
beiter oder Bauer, gern haben, weil wir das Empfinden haben,
wir. gehören zusammen, wir können ohne einander nicht sein.

Als Dr. Ley den Saal verließ; brachte der Landeswart
Schlesien, Kammer, ein dreifaches Sieg-Heil auf den Schöpferdes Werkes ,,Kraft durch Freude« aus, in das die schlesischen
Amtswarte begeistert einstinimtein

Dann ergriff Neichsaiiitsleiter ,,Brauchtiim der Arbeit«,Schneider, Berlin, das Wort. Er sprach von der Bildungund Arbeit der Stoßtrupps in den Betrieben, die der Puls-
schlag in den Betrieben sein sollen. Diese Stoßtrupps werdengebildet von den Volks-genossen, die Vorkämpfer in den Be-
trieben waren, alo von den Kameraden der NSBO., denalten SA.- und S.-Männern und der Hitlersugend JhreAu gabe werde ein, ein neues Brauchtum in en Betrieben
zu ii!affen, damit daraus ein neues Deutschland entstehe, einDeu uhland der Arbeit. «

Hierauf· überbrachte ber Neferent für das Sportamt,
der stellvertretende Neichssportführer Bord!, Berlin, Grüßedes Reichssportführers. Als Au be des Sportamts be-
zeichnete er, allen Volksgenossen die Möglichkeit zu geben,· zu ertüchtigen und die Grundlage zu schaffen
für ein gesundes starkes Volk.
» Als letzter Redner nahm Neichsamtsleiter Ministerialrat
DreßlersA ndreß, Berlin, das Wort. Er habe erkannt,daß die politischen Kämpfe des Arbeitertums in- der Ver-
gan nheit immer wieder« ihren Ausgangspunkt hatten in derFor ruug und in der Fragestellung, wann wird uns Ar-
beitern endlich un er Menschenrecht. Die soziale Fra e der
Gegenwart die luft zwifchen Arbeitnehmer und rbeii-oeber. liebe lieb von selbi auf. wenn ein weltanlclianlikli
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der Urlauber die Möglichkeit·

getragener Wille endlich? das, was an liberalistisch bedingtem
Kukturgut noch in uns lebt, überwindet.

Nach dem gemeinsamen Gelöbnis. der Amtswalter, sichmit �aller Kraft für die Erfüllungader vor ihnen liegendenAufgaben ein usetzen, schloß! der ndeswart von Schlesien,
Kammer, die Mg mit einem dreifachen Sieg-Heil auf denFührer, worauf » Horst-Wessel-Lied ertönte. « «

Der� rrmmuermtiti im Messehof _
Nachmittags traten mehrere; tausend Amtswalter mit

fast tausendFahnen von NSBO., DAF. und NS. Hago aufdem Schloßplatz an, wo Dr. Bei! die Front abschritt �Rad�!einem Vorbeimarlcb vor Dr. Leu marschierten die Amtswalter
mit Tlliiisik zum Niessehoß wo ein Appell den Höhepunkt der
Arbeitstagungibildete Die weite Halle war bis auf den legten
Platz besetzt. Nach dein Einmarsch der Fahnenabordnringenbegrüßte Landesvbinaiin Ost, Kulisch, den Stabsleiter der
Politischen Organisation, der bei seinem Erscheiiien mit leb-
haftein Beifall empfangen wurde, und deii Gauleiter=6tell=oertrcter �Gottlebali, die Vertreter der einzelnen Partei-
qlieberungefi, der Wehrmacht und der Behörden. Nach einerEhrung der Gexallenieii des Weltkrieges,·der Bewegung und ,der Opfer der tlrbeit führte .Pg.»-tiiilisih« aus, diese Tagungsci eine Kainpftagung, sie sei aber auch eine Kundgebung bes.
Bekenntnisses und des Dankes an unseren Führer·Dr. Ley faßte zunächst die bereits in deii Vormittags-
tagiingen ausgeführten Gedanken noch einmal kurz zusammen.Er verglich den politischen Kämpfer Adolf Hitlers mit deni
Soldaten, dessen soziale Ordnung die höchste sei, weil sie sicham vollendetsten auf. der Gemeinschafh der Treue, der Diszi-
pliii, der Kameradskhaftsund der Ehre aufbaur. Diese Tugen-
den, die und! bie- Grundlage nationcilsozialistischer Gemeinschaft
bildeten, müßten nicht nur gepredigt, sondern ständig geübtwerden. Dr.- Lei!"betonte, daß der Niedergang in der ver-
gangenen Zeit nicht darauf zurückzuführen sei, das; das Volk
schlecht warf-s dar-Volk war immer gut �� sondern lediglich
aufdie schlechte Führung. Eine Truppe sei immer so gutoder so schleckptwie ihre Führung. « -

Darauf ga tab S bsleiter Dr. Bei! bie Nichtlinieii für dies«
kommenden Aufgaben. Wir können, so erklärte er u. a» dein
Volk älles sagen, und wir müssen il!m alles sagen. Das.
Volt will ja an unseren Sorgen teilnehmen. Das ist wahre
Demokratie. Jhr Amtswalter sollt, entsprechend den Poli-tischen Leitern der Partei, zu ruhenden Polen im Volk werden.
Wir haben heute mit den Politisihen Leitern der Partei, denAmtswaltern der Arbeitsfront und den Amtswarten voii
,,Kraft durch Freude« über zweieinhalb Millionen Menschen,die keine andereAufgabe ben, als dem Volk die Nerven
zu erhalten. All diese zweieinhalb Millionen Menschen --
ebenso wie selbstverständlich die Führer von SA., SS. undanderen Gliederungen � haben keine andere Aufgabe als
Eil! immer wieder um das deutsch-e Volk zu sorgen, si umie Seele des Volkes zu bekümmern. Wir wissen, daß« die
Not noih groß ist, aber wir wissen auch: Adolf Hitler meistert
Fliehen Je größer die Not, um so größer Adolf Hitler, unserü rer.

Landesobmann Kulifch schloß· die eindrucksvolle Kund«gebung mit dem Aufruf, nun wieder draußen an die Arbeit
zu ge n, und mit einem begeistert aufgenommenen Sieg-Heil auf den Fü rer Adolf Hitler. Mit dem Deutschland«
und dem Horsd essel-Lied klang der. AmtswaliersAppellaus. Dr. Ley wurden beim Verlassen der Halle und bei
der Abfahrt wiederum lebhafte Kundgebuiigen dargebracht.

28 Kolkofchädlinge ausgestofien
Wegen gröblicher Verletzung der Treuer-flicht.

Auf Grund bes § 2 des Gesetzes über den Widerruf vonCinbürgerungen und die Aberkennung der deutschen Staats- «
ngehörlkgeit hat der Reichs- und preußische Minister desnnern, r. Furt, im  Einvernehmen mt dem Rei sminister des Auswärtigen fvl exide Reichsanglehörige der e u t -en Staatsangexorigkeit f r verlustig er-il· it, weil sie durch ihr erhalten, das egen die Pflicht zur

Treue egen Neich und Volk verstößt, d e deutschen Velange
aufs schwerste geschädigt haben:

i

J ann Beimley der Verfas er der He chrift »Im Mör- «ohderlager Dachau�, die Unter ei ner des aarsAufrufs der
Emigrantem Willi Pudel, arola Henschke helmuth Herz«
elbt, Prin Ma Carl zu Hohenlohe-Langenburg, Leonhardrank, Alsred antoroivicz, Klaus Mann, Bcilder Dlben,rwin iscator, Dr. Gustav Neglein Walter Schonstedh Bodo
Uhse, ustav von Wanpenheim und Mich« Weinert, fernerz. Alfred Bang, Wie and Herz elde, Friedrich Rnieltebt,bertue Grat von LörvmlteimS arifened. Frubert Meinen.



m; Pfeif er, Martin Plettl, Waldemar Pötzsitz Prof. Dr.Julius S drei, Gerhard Seeger, Jakob Simon, Dr. Otto
Giraffe: unb Max Btauer.

Itammunlllllche driiilsttitisten belibtagnalimt
5. November. Jn Teplitz wurden zwei. tomniunif; Pseu-xstifche Seher verhaftet. Die polizeilichen Erhebungen zeit gtenBemerkenswerte Ergebnisse. So wurden insg amt 5�0!

Druclschriften beschlagnahmh und zwar die » ote Fahnelhdie «Junge Garbe", die internationale Presfekorrefponidenz
,,Jnprelorr« und die »,,Weltf·ront gegen iinperialistischeii Kriegund FaschisiniisQ Die Schrift war zum Teil auf Miniatur-
formatsz nur mit dein Vergrößerungsglas lesbar, zum Teilauch auf» Seidenpapier»gedruckt. Für die Beförderung der
Druclschriften bestand ein Apparat von VertrauensmännermBesitz? Fortschaffung uber die Grenze nach. Deutschland be«

Aeußersie Disziplinl
Ein Aufruf Pirros an die Deutsche Staat

Die Lage an der Saat beginnt but? unverantwort-liche egneriiche Machenschaften plötzlich "se r ernst zu wer-den. ie Franzosen drohen mit dem militärischen Einmatsch
ins Saaraebieil 

!e eud!, daß i r die Nachrichten über die dro-
hende Besetzung unseres eimatgaues mit größter Ent-rüstung aufnehmt. Jhr fragt euch mit Recht, wozu wir in
den vergangenen Monaten die größte Disziplin wahrten,
wozu wir die maßlosen Beschimpgungen unseres deutschenVaterlandes und unLeres Führers urch die rück liederungsifeindliche Pre se un die sich immer mehr häufenden Ter-rorfälle der migranten mit Geduld und Vehetrschiing er-
tragen haben·

Jch verstehe auch die bitteren Fragen, die ihr in diesemAugenblick an die verantwortlichen Be örden richtet, und
ich will als euer Führer sie in aller effentlichkeit selbst
stellen; denn,

wenn im Saatgebiet Terror besteht, dann wird er nicht
von uns. sondern von anderer Seite ausgeübt.

Jst es den verantwortlichen Stellen bekannt,
daß in tück liederungsfeindlichen Versammlungen undZeitungen nun dxfon seit Monaten in ma lofer und ver-

U 
m 
c1 
�O&#39;| 
NO 
ed 
.-

leumderischet Weie egen das deutsche Vo l, das Deutsche
Reich und seinen «ü rer gehetzt wird,

daß in den Versammlungen der Emigranten und un-
Lerer Gegner die Verordnungen der Regierungskommifsionauernd übertreten werden.

daß die Emigranten planmäßig zum Bandenkrieg aus-
gebildet werden,

daß die Emigranten das ihnen ge en den Willen der
gesamten Bevölkerung gewährte Gastre t mißbrauchen unddurch Unru estistung und tägliche Terrotfälle die öffentliche
Ruhe und rdnung gefährden,

da die Emigranten ihr gefä rliches Spiel unter demSchuh ßer Bergwerksdirektion neigen?
Ich ftelle diese Fragen nicht, um Oel ins Feuer u gie-

gern unb die entstandene Unruhe zu erhöhen. Als iihrerer Deutschen ront im Saargebiet bin ich vor Gott und
dem deutschen olk verpflichtet, eindeutig Klarheit in der
Frage der Verantwortlichkeit zu schaffen.

Die Deutsche staut wird auch weiterhin der Garantfür die Aufrechterhaltung der ö festlichen Ruhe unbrbnung im Saatge eiteln.
Bei der Erfüllung dieser Aufgabe kommt sie aber nichtdaran vorbei, den Siiiftcindtgen Stellen die Schwere ihrerVerantwortung vor ugen zu halten. Die R e g i e r u n g s -
kam mission steht vor e net geschichtliih hochbedeutsamen
Entscheidung.

Entweder sie bannt �- was ihr fes: leicht fallen wird� mit ihren Machtmitteln jeglichen trat. insbesondereden der  smiaranten. lie zwinat endlich die Ewigreinen.

von Sebastian Wiesen
61 Esolalchiing

»Ich hätte mich wahrscheinlich nie entschlossen- NOT! AUTO-
�um zu gehen, so sehr ich Jhr Kind liebe und Sie achte. Aber
es hat keinen Wert, dariiber weiter zu sprechen«

»Daß es gerade der ist, der mir schon Margarete weg-
genommen, das empört mich» Jedem andern gonnte ich das
Glück leichter. Ich hasse ihn.�

,,Herr Süß, Sie hassen ihn um meinetwillen. »Weil ich
Margarete liebte, weil·»»-� ich darf es sagen Es� um! tch MS
Opfer gebracht habe fur Margaretens Kind» -�«· »� darumkhassen Sie. Jch dachte nicht an mich. Es« war meine Absicht,
.n_ie zu heiraten. Sie aber denken nur an sich- Jch {Skilifte OF!eine Bestimmung, an eine göttlicheVorsehung oder, wie die
Menschen auch sagen, an ein Schicksal. Sie denken anders.
Aber ich begreife Sie. Es ist menschlich. wie Sie denken
und fühlen und �- hassen können. Sie sind- ein tliiann, der
Jstch fein Gliick erkämpfen will und einem Gegner gegenüber·
steht. Weis; ich denn, was über mich stammen wird hier -
vder kommen würde in Amerika? Das können wir beide
nicht voraussehen. Jrh heirate nicht, wie Mut! zusagen pflegt.
aus Leidenschaft oder aus Liebe zum "Nennt de« III! it!
achte. nicht mehr und nicht weniger als Sie� �-_ allein die
Umstände, die Verhältnisse sind wie die Wasfereines Stro-
mes. Sie tragen das Schiff dahin und das Schiff kUMMCFksich nicht um die Gehetmnisse der Tiefe. So ist es ctuch M«
ergangen bisher � und so wird es weiter gehen. De!
Mensch ist der Meinung, die Verhältnisse zu als-Titeln.
während er von ihnen gemeistert wird« Herr Saß, ich
habe oft darüber nachgedacht Es läßt sich nichts erzwin-
gen außer innerhalb der Gesetze Mich hat das Geseh
bestimmt, mein Leben zu teilen mit einem Menschen, der
auf Umwegen mir nahe bekommen ist. �M! »Ist-be wahrhaft

unerläßliche Zurückhaltung in allen « sent ichen Angelegen-
heiten auf, sie verbietet ihnen das öfentliche Auftreten inVersammlungen und das mitarbeiten an faarlänbifchen Zei-tungen �- und der ganze Tertorspuk ist ver la en und end-gülig beseitigt � oder ie ruft die ftanzöis n Jstuppenns Gebiet �- dann wird as Unglück, das sie schließli über
Eiitopa und die abendländische Kultur bringt, uuabsehbar

ihre terroriftisthe Tätigkeit zu unterla Sen, ie gibt ihnen die

»S-
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Aus heiligstem Verantwortungsgefiihl heraus muß ichdiese heute einzig mögliche Alternative mit letzter Klarheit
herausstellen

Euch aber. ihr deutschen Männer und Frauen an der
Saat. fotdere ich in dieser ern ten Stunde nochmals zur

äußersten Disz plin auf.
Gewiß, eine olche Aufforderung ist nicht me r nötig; ihra-bt durch onate hindurch bewiesen, daß i r um eures
aterlandes und des Friedens willen Zucht zu wahren ver-steht. Bewa rt nun diese Zucht auch weiterhin tro der un-

geheuren pannung, in die euch die Bereitfte ung ein-
marschbereiter Truppen an der Grenze des Saargebiets
versetzt hat.

Gleichzeitig ardne ich an:
l. Mit liedet dec- Deutschen Sronl, die meinem Gebot

zuwiderhan ein und keine Disziplkn wahren. sind nicht nur
aus der Deutschen graut sofort auszusto en. sondern auchgegebenenfalls er taatsanwaltfchast zu �hergeben.

2. we: dar? eine Anzeige an die Staatsauwaltschafinachweislich die eturteilun eines Tettotistetu der sich indie Reihen der Deutschen Zqtaut eingeschlichen hat. erzielt,erhält von der Deutschen raiit eine Belohnung von 1000Franken. "
Jch treffe die e Anordnungen nicht, weil ich es für nö-

tig halte, meiner ufäorderiinrh weiterhin Dis iplin zu wah-ren, gleichsam durch trafandrohung zu bekriiftigem sondernweil ich angesichts der gewissen osen Mache unserer Gegnerzu der Annahme ezwungen bin, daß man Provokateure inunseren Reihen einzuscl!muggeln versucht; und diesen ver-
drecherischen Menschen, die mit dem Frieden spielen, mußdas Handwerk aeleat werben.�

Wiiiterhllftwerk im Sciariiebiet genehmigt
Saarbrückecn 5. November.

Nach wochenlaiigem Stillschweigen at nunme r dieRegierungskammissian endli auf die Aniftage der cgarita-live Vetbände des Saatge ietes vom 5. Oktober hin das
saarländische Winterhilfswerk genehmigt.

Es muß außerordentlich bedauert werden, daß so vielwertvolle Zeit verftreicben mußte. ehe mit dem Winter-
c� » an�.

nichts dazu getan. Vielmehr habe ich mich dagegen gewehrt.
Was mein Herz empfunden hat, war Freundschaft zu einer
toten Freundin und Liebe zu deren Kind. Margaret aber
steht noch immer zwischen uns beiden, zwischen Jhnen und
mir. Sie haben meine Freundin geliebt, Flachslcinder hat
sie geheiratet·· . .�

»Und nicht geliebt. . .&#39;« warf Siiß leise dazwischen.
Hermine iiberhörte die Bemerkung und fuhr fort: ,,Die

Ehe ist zerschlagen, aufgelöst« »Die beiden standen vor dem Schulhause Das Gespräch
brach wie von selbst plötzlich ab.

Die Nappbäuerin kehrte in ihr Haus zurück.
Sie war ganz nahe am Gartenzaun gestanden und hatte

gelauscht Es fror he. Aber sie bereute es nicht, das Opfer
gebracht zu haben. Sie wußte jetzt, daß eine Heirat zwischen
Hermine uiid dem Amerikaner nicht zu befürchten war.

. I I« i
Die zweite Nacht im Schulhaus zu DoriihageL
Gestern hatte fich Ulrich Süß eine schöne Welt geträumt.

heute war alles zerronnen. Er sah sich selber mit feinein
· Buben einsam hinwandeln in die Weite, durch tiefen Schnee
sich bahnend. Und in der Ferne sah er eine Mühle und ein
Lichtstrahl fiel aus einem Fenster wiesdas Leuthten eines
blossen, kleinen Sternes.

»Dort ist Hermi � Mami«, sagte der kleine Hansl und
wies mit feinem Ärmchen in der Richtung.

Der Amerikaner überlegte, wie er es anstellen könnte,
daß er nicht allzulange in Dornhagel und in Europa bleiben
müsse. Wiederum wollte er fliehen aus feiner ersten Heimat.
Er nahm sich vor, kein Wort mehr zu reden über die betrat�
zwischen Hermine und dem Müller. Es war nichts mehr zu
ändern und er wollte es nicht zeigen, wie nahe ihm die
sEnttäuschung ging. Stolz wollte er fein und überlegen, er»!
haben über Liebesgeschichten , «

Lange nach Mitternacht schlief er ein.
Am nächsten Morgen erzählte Hermine dem Gast die

Geschichte der Agnes Rai-P· Süß hatte iid! nach derselben
erkundigt und da erinnerte sich -Hermine, daß sie in den letz--
ten Tagen einen merkwürdigen Plan ausgedacht hatte. Es:

- im Saatgebiet zusammenhängem

Der Führer begrüßt dies
SA.-Gruppenfdhrer.

Ein Berlin. fand ein.�
Appell der SA.-Grup-penführer statt, bei deni
der Führer und Reichs-
kanzler das große und
verantwortungsvolleAufgabengebiet der SA.

für die nationalpolitische-
Erziehungsarbeit Umriß»Unser Bild zeigt den.
Führer bei der Begrü-
ßung des Stuppenfuh-rers Benneckez rechts ne-
ben diesem Ober-grup-
penfühter Litzmannzganz rechts der Chef des·
Stabes Viktor Lutze

hilfswetlzsp begonnen werden rormre. � Ein kostbarer» Monat
ist so fur die Betreuung der Aermsten des Saargebiets
verlorengegangen.

Berhaftung in Saarbrücken
Der Vorfitzende des Verbandes Deutscher Rundfunkteils

nehmer an der Saat, u u Herd. wurde verhaftet. Es
wird ihm vorgeworgem in einer Rundfunkiibertragung inOberlcnxweiler Aeu erungen getan u haben, die einen
Verstoß gegen die Verordnung der egierungskommission
zur Auftechterhaltung »der Ruhe und Sicherheit darstelleniiindseäne Bedrohung eines Teiles der Bevölkerung bedeu-en o en.

Juriftische Saardenkfchtift
Votbehaltlose Riickgliedetung nach der Abstimmung.
Der Präsident der Akademie für Deutsches Rechts«

Reichsjustizkommissar Dr. Hans Ftank, und der Vor-s
sitzende des Ausschusses für Völkerrecht der Academie fürs
Deutsches Recht, Universitätsptofessor Dr. Viktor Bruns,.
veröffentlichen eine Denkschrift an die Juristen der Welt.

Die Academie für Deutliches Recht hat sich in ihrem
Ausschuß für Völkerrectjt mit den verschiedenen rechtlichen
Frage« befaßt, die mit der bevorstehenden Valksabftimmung

Sie hat diese Fragen
nach den anerkannten Grundlagen wissenschaftlicher Ver�
ttagsauslegung geprüft und ist dabei einstimmig zu Schluß�
falgerungen gelangt. die beweisen. daß die Wiedeteinselzung
Deutschlands in die Regierung im Falle eines günstigen
Abftimmungsergebnisfes bedingungslos und votbehaltios
zu geschehen hat. J·

Mit dem Grundsatz der Freiheit der Abstimmung
wäre es völlig unvereinbar, während der Abstimmuiigs-
periode in das Saatgebiet militärische oder polizeiliche
Kräfte eines an der Abstimmung interessierten Staates hin-
einzuziehen. ---·-·-

Winterhilfe der Jäger·
Das Winlerhilfswerk erhält dte Jagderträgnisfe einer Woche.

Der Reichsjägermeifter General Göring erläßt folgen«den Ausruf an die deutsche Jägerfchafh
Der Führer und Reichskanzler Adolf bitter hat zumWinterbilfsrverk 1934/35 aufaeruten. Bereits im Vgrjabre

war ein etwas seltsame: Einfall, eine sonderbare Idee. Plötzk
lich aufgetaucht und schnell wieder verschwunden.

»Agnes ist kein schlechtes Mädchen«, schloß sie die Gen
schichte. »Sie ist ein unglückliches Menschenkind. Wenn sie;
noch länger hier leben muß, so wird sie ihre Mutter vielleichti
in ein nach größeres Elend stoßen. Sie wissen alles �� ichi

�habe es einem verschwiegenen Freunde anvertraut. Das
nicht iein können«

,,Wo tft ihr Kind» fragte Süß; .
�Das weiß ich nicht· Jch weiß nicht einmal, ob ein [als

ches lebt oder gelebt hat. Agnes meidet es, mit mir dar-
über zu sprezhen und ich kann ntzht fragen.�-

,,Sie wissen für mich keine andere und bessere Frau als
Agnes? Und ihr Kind sollte ich, wenn es lebt, auch mit·
nähmen?� Der Amerikaner mußte lachen. Wollte ihn Her-mine denn zum besten halten?

Hermiiie schaute Herrn Süß eine Weite an, dann sagte
sie in einem ganz bestimmten Ton: ,,Ja.« . .

Da gab Suß keine Antwort. Es schien zu ungeheiierlich,
was Hermine ihm zumutete Diese nahm wieder das Wort:
»Sie sind esJhrem Herrgott schuldig, Herr Süß«»Das· wird ja immer schönerl« rief dieser wie in Empo-
rung. »Warum denn ich?�

,,Hiiren Sie mich! Sie müssen sich» eine ernste Predigt
schon gefallen lassen! Margarete ist tot. Sie war auch ein-
mal jung, ein junges, reines Mädchen ohne Lug und Falsch-
heit. Und dann ist sie gefallen, wie man zu sagen pflegt.
Durch· Sie gefallen« Heute i-st sie tot. Jkh wünsche, daß
Gott ihr alles verziehen hat, daß sie iin Himmel und selig
ist. Aber niemand weiß es. Wenn sie nun im Jenseits noch
-leiden müßte, vielleicht wegen ihrer Jugendsünde �- die sie
wohl schwer genug gebiißt hat drunten in der Miihle -
wer kann ihr da helfen? Jch will es versuchen, ihretwegen
habe ich mich entschlossen, ihre Nachfolgerin zu» werden. Al-
lein niemand kanii ihr da besser und mehr nützen als Sie»

Tsortsehuiig folgt!.

Leben ist hart für jene Menschen, die ohne stützende Hand«



haben litt!� wohl die meisten Jäger an dem Winterhiifswerr
beteiligt, und so ihre soziale Berbundenheit gerade mit denSchichten unseres Volkes bewiesen, die nur dadurch vor der
Not bewahrt bleiben, daß jeder hilft, der zu helfen vermag.

Jch rufe daher die deutsche Jägerscliaft auf, sich für das
Winierhilfswerk 1934/35 mit aller Kraft einzusehen. Jch
erwarte, daß die Jagderträgiiisfe einer Wache und zwar der
Wache vom 9.�15. 12. dem Winterhilfswerk zur Verfügung
gestellt werden. damit durch das Mildpret gerade in den
Weihnaihtstagen den notleidenden Volksgenassen eine Freude
bereitet wird.

Wegen der Ablieferung des Wildes fegen sich die Kreis-
sägermeister mit den zuständigen Kreisbeauftragten des Win-
terhilsswerkes in Verbindung und treffen die für die Ab-
lieferung notwendigen Vereinbarungen. Ueber den Erfolgdes Winterhilfswerkes haben mir die Kreisiiigermeister auf
dem Dienstwege zum 1. Februar 1935 zu berichten unter
möglichst genauer Zahlenangabe, welche Mengen von Wildaus n einzelnen Kreisen dem Winterhilfswerk zur Ver-
fügung gestellt worden sind.

Jch vertasse mich auf die bisher bewährte Volksverbuiis
denheit der deutschen Jägerfchast und erwarte, daß jeder
deutsche Jäger seine Pflicht tut.

Das neue Gemeindererht
Vortrag des Staatssekretärs Dr. Grauert.

Jm Rahmen der V« « » �ff f�, &#39;� Wache
für Kommunalbeamte der Berwaltungsakademie Berlin
sprach der Staatssekretär im Reichs- iind preußischen Jn-nenministerium Grauert über »Die leitenden Gedanken des
neuen Gemeinderechts«. Redner betonte, der Nationalw-
zialismus habe auif dem Gebiete des Gemeindewesens ein
Erbe angetreten, bas mit am deutlichsten den Mißerfolg der
früheren Staatssührung offenbarte. So betrug arm 31. März1933 bie Gesamtverschuldung der deutschen Gemeinden und
sGemeindeverbände � ohne die hansatäidte �� insgefamt
11334 Millionen Reichsmart Am gleichen Stichtage wa-ren bei den Gemeinden und Gemeinideversbänden insgesamt
503 Millionen Reichsmark Zahlungsrückstände festgestelltworden.

Das Gemeindeumsihuldun sgesetz habe dann die Be-
freiung von den kurzfristigen erschuldungen gebracht. Der
Umschuldungsbedars fei ursprünglich auf 2 Milliarden RM
.veranschlagt worden. Dieser Betrag sei sedoch übers rittenworden. Die Gemeinden seien nunmehr von der efahr
jeder eiti er Fälligkeit derartiger Kredite befreit. Auch auf
der insfeite ergebe fich eine erhebliche Entlastung der Ge-meinden.

Das Preußische Gemeindefinanzgesetz vom 17. Dezem-
·ber 1933 stelle für die Zukunft eine geordnete, saubere und
sparsame Haushaltss und Berwaltungsführung in den Ge-
.meinden sicher. Staatssekretär Dr. Grauert behandelte
»dann noih das Preußische Gemeindeverfassungsgesexpvom15. Dezember 1933 unb betonte, daß die jeweilige Form der
Selbstverwaltung mit dem Wesen der Selbstverwaltung
nichts zu tun hat. Bei der Betrachtung des Gesetzes treten
drei Grundgedanken in den Vordergrund.

Der Gemeindeleiter ist allein verantwortlicher Führer
der Gemeinde; die ehrenamtliche Mitwirkung des Bürgers
ist weitestgehend gesichert; die Gemeinde ist ein Teil bes
Staates unb in ihren Geschiiken mit dem Wohl dieses Staa-
tes aufs engste verknüpft. Die Gemeinden müssen sich den
Zielen des Staates ein- und unterardnen. Die Staatsauf-
sicht geht darum nach dem Gesetz dahin, sicherzustellew daß
die Gemeinde im Einklang mit den Zielen der Staalsfüh-
rung gesetzmäßig. wirtschaftlich, sparsam und sauber ver·
waltet wird. Die 2tuffiiht soll in jedem Falle so gehandhabt
werden, daß die Entschlufzkraft nnd die Verantwortung-·
sreudigkeit der gemeindlichen Stellen gefördert und ndht
beeinträchtigt wird.

Zum Schluß betonte der Vortragende noch, das Gesetziiber die Versassun der hau tstadt Berlin vom 29. Juni
934 zeige, daß beonderen erhältnissen durch besondere

Maßnahmen Rechnung getragen werde.

tritt ben Siiritieiifrtebeii
Berlin, 5. November. Die großen evangelischen Verein!

»und Verbände veröffentlichen folgende Erklärun : Die ge en-
swartige Stunde der deutschen evangeli chen irche for ert Einigung unb Befriedung Jn niehrfa en vertrauensvollenBesprechungen haben wir uns als Führer von Verbänden
und Vereinen davon überzeugt, daß die Hindernisse über-
wunden werden können und daß Friede möglich ist. Seht iftes bie Verantwortung aller derer, die in der Führung der
Tirchenpolitischen Gruppen stehen, siih zu gemeinsamer Aus-sprache ziisammenzufindem Wer es an riedensbereitschaft
fehlen läßt gefährdet die Einheit und ie Sendung ber.
xejoxmatokischen neige in unserem Von und Staat.

England macht nicht mit
�Iruppenentfenbung an bie Saar kommt nicht in Frage«
· Sri der öffentlichen Meinung Englands findet die Em-

porungBDeutschlands iiber die französischen Saarabichtenstarke eachtung. Zwar hat man in er Pariser res e denEindruck u erwecken versucht, daß die briti e egierung
die französischen Besetzun spläne durchaus bilige.im bilb iit aber bald zeräört worden. Nachdem bereits das
Steuerbüro im Gegensatz zu den in Paris erschienenen
Meldungen Fsitgestellt hatte. daß feine Aufjgrjiekung von

feilen del·- tran dsischen Regierung un die eng-inne ergangen
ist, englische ruppen bereitzustellen für den galt, daßFrankreich die Saar militärisch besetzte, wendet sich fegt
au? bie Eonboner Presse gegen die franzäsische Dar-ste ung. «

Der »Dailh Telegraph« erklärt. da en lische Trup enur Aufrechter altung der Ordnung in idas Eaargebiet Tat·
andl werden allen. komme überhaupt nicht in Frage.

Die Anordnung des Saarbevollmächtigten Bürckeh wo-nach in einer Zone von 40 Kilometern längs der Saat-
grenze SA.« und SS.-Angehörige keine uniform tra en
dursen und Umzüge jeglicher Art verboten sind, wird in erenglischen Presse allgemein als eine von sriedfertiäem Geistgetragene Borsichtsmaßnahme ewertet. Die » imes«-nennt diese Maßnahme den wichtigsten Schritt, der von
deutxcher Seite zur Sicherun gegen unverantwortli ehan _ungen getan worden fei. as anboner Blatt vergi t
allerdin s, daran; hinzuweisen, daß es nun Sache Frank-reichs it, durch iurü verlegung der einisatzbereiten militä-.risihen räste auch seinerseits für eine Ent pannung der Lage»an der Saargrense zu sorgen. Biellei t findet die ,,Times«
es �Lerner endlich an der eit, dem Präsidenten der saarlän-en Regierungskommisigm Knc r ihr wegen seinerenglis en Staatscsszugehärigkeit bod! besonders nahe steht,einma in allem rnst daran zu er.nnern, daß er als Sach-
walter des Bölkerbundes seine Mai nahmen auch gegen die
Separatisten und Emigranten zur w nmenbung bringt. Dieswurde genugen, um mit dem Emigrantenspuk an der Saarendlich einmal Schluß zu machen, ohne da die von Frank-reich so gern gewiin chte militärische Besetzung erforderlichWare.

Litauisriier Mißerfolg
Der Anschlag gegen das Memeler Schulweseii mißglückt

memel, 5. November.
Der

i
des Direktoriums Retzgys

bis l. November 
Eltern

in

sein
lieber Prozent ber reiten! haben bie beutfrhe Spracheals ihre Umgangssprache mit den Kindern angegeben.

Was die Litauer aber am meisten überrascht hat, ist die
Tatsache, da selbst zahlreiche Eltern, die nachweislich zu
hause litauich sprechen, sich ebenfalls als deutschsprechend
in die Listen eintragen ließen. Auf Grund dieser Ergebnissekann auch nicht in einer einzigen memellan-
disähen Schule die Unterrichtssprache umgewandeltwer en. l

Flugzeiiguiiglüct bei Stockholm
__ Stockholm, 5. November. Am _6onntagnaa&#39;!mittag er-
eignete fich Dicht bei Stockholm ein Flugzeiigiinglüch das
zwei Akenscheiileben forderte. Ein Wasserflugzeug stieß bei dem
SBerfud!, auf dem saerlasSee niederzu mit einemSchrvinnner an· eine elektrisihe Leitung. Es verlor das Gleich-
gewicht und sturzte etwa 49 Meter vom Ufer entfernt in den
See. Gleiihzeitig erfolgte im Innern eine heftige  Explafinn.
Der Fuhrer desFlugzeugs konnte nur· als Leiche gehoxgenwerden. Die Lei feines Bruders wird noch gesuiht. DE:durfte beim Absturz aus bem Flugzeiig gefallen und imSee ertrunken fein. &#39;

Llnwetterkataftraphe in Japan
Ueber 2000 Häuser zerstört. - 120 Tote.

Takta- 4. November.
Jn nächtlicher Stunde gingen über Iotio starke Wat-

keiibriiche nieder. die einen beirächtlichen Schaden ange-
richtet haben. Nach bisher vorliegenden Meldungen wur-den in Tokio 1332 und in Yokohama 800 Häuser zerstört.

Na einer späteren Meldung hat das Unwetter auchäiikchsiäsetsarmosa berührt. Der Ha en Tansui wurde leichte a ig.
Nach den bisherigen Mitteilungen wurden in Tunsui

und einem Itaihbarort 120 Personen durch den Iai un ge-
tötet. Eine Anzahl dieser Opfer befand sich beim f5 fchfangauf See.
250 Tote bei einer TaisuwKatastroptie 

Schanghai, 5. November.
Die an dem Golf von Tanking angrenzenden Gebiete

wurden von einem furchtbaren Taisun heimgesucht. Am
schwersten waren die Verheerungen in dem Bezirk von Utah,
wo 250 Menschen getötet und mehrere tausend Häuser zer-
stört wurden. Weiter wurden große Ernteschäden angerich-
tet. Auch die Verluste an Vieh sind groß.

Politische Rundschau
Der Chef des Stabes in Eitel. Der Chef des Stabes,

Lutze, traf zur Besichtigung der SA. in Kiel ein. Bei seiner
Ankunft auf dem Flugplatz in holtenau richtete er an dieEhrenstürme der SA. eine Ansprache, in der er von seinen
SA.-Männern unbedingte Treue und Gehorsam forderte.Die SA. müsse wie ein Block zusammenstehen und, wenn
es nötig sei, auch wie ein Block vor dem FfühAnschließend stattete Enge bem Stationsche -
Lutze einen Besuch ab, weiter ist eine Besiihtigung der na-
tionalsozialiltitclien Erziehungsanstalt in Plön vorgesehen.

« cis Reich-skommissar für bie marttorbnuag. Der
itieichsminister für Ernährun und«Landi«pirtsc·haft,· R.
Walther Darre, hat ben Rei skommissar sur die Vieh--
Milch- und Fettwirtschafh Freiherrn von Kanne, in_ Ergaiissung feiner bisherigen Berufun zum Reichstommifsar surie Durchführung der Markto nun ernannt._Sein Aus-gabengebiet umfaßt die gesamte lan wirtschaftliche Markt-ordnung mit Ausnahme der Befugnisse, die vom Reichs-
ernährungsminister dem Beauftragten herbert Daßlerübertragen wurden.

Wahlerfolg der Arbeiterpartei in London. Die eng-
lifche Arbeiterpartei hat bei den Gemeinderatswahlen in
Groß-London einen großen Erfolg erzielt. Sie beherrfchtsetzt 15 von 28 Eonboner  Bemeinberiiten. »Im Jahre· 1919,
unmittelbar nach dem Ende des 21Belttrieges,_hatte_ die Ast-beiterpartei in 14 Gemeinderaten die Mehrheit. Diese 3d!!sank nach drei Jahren auf 8 unb im Jahre 1931 auf 3.

Kleine politische Meldungen
Der Ehes der heeresleitun , General von Fritsch, hat der StadtSchwerin einen eintägigen Be uch abgestattet.
An der großen Allerseelenseier des österreichischen Bunde-hec-res in Wien nahm auch der deutsche Gesandte von Papen teil,der Minister Fe gegenüber der Berbundenheit in der Trauer umbie Toten des eltkrieges Ausdruck gab.
Der ungarische Ministerpräsident Gömbös wird seine schon seit.längerer Zeit aiigekündigte Reise nach Rom zu Beginn dieser Wocheantreten.
Jm Besinden des deutschen Gesandten in Budape t, v. Mariens.

Zu, ist nach fast 14tägiger fchinerer Erkrankung eine endung zucnesseren eingetreten. ·
Kardinalstaatssekretär Pacelli, der am Eucharistisihen Stan-greß von Buenos Aires als päpstlicher Legat teilgenammen hatte,en.ist wieder in Rom eingetroff
Der spanische Ministerrat hat die Ernennung eines mit· weit«

glehenden Bollmachten ausgestatteten Generalgauverneurs sur das«ufstandsaebiet Atturien beschlossen.

Lokales
Nat-rotem, den 6. November 1934.

Gang durch den Verbst l,
Am Wege färben sich alle Bäume gelb unb rot, setzt fass.

» mit iebem Tag mehr. Eiche und Buche leuchten. Purpurns�hängt der wilde Wein an, den Mauern
__ Draußen im freien Lande umweht der herbstwind dich

starker. Zugleich aber umhüllt er dich wundersam mit dein?
traftigen Geruch der Erde, die hier und dort, srischgepfliigtx
schwarz unb locker, daliegt. Darein mischt fiel! ein Duft, vonivelkem Laub, das überall den Boden bedenkt» Würzi
iind rein ist die herbfttuft unb angetan. dich leicht und frag«
zu stimmen. ;

Und dann siehst du ganz in der Ferne einen Waldstreifl
dunkeln. Blau liegt er auf der Erde, � und die Sonne!
des herbsttages überdunstet ihn mit Silber. In seiner Schöns-heit greift er dir ans Herz, daß pldslich deine SehnsuchtaufJbringt: die Sehnsucht nach der eite iind ihrer: Geheim-nissen, -� und das inbruriskige Einlangen, sie zu erwandermletzt, ehe der Herbst dem Laube die« nten Farben wieder;· l· Eine ferne Windmühle reift zweiArme in den
Himmel hinein. � Himmel und Wolken {meint sie greifen zu

» f ch sie lockt dich und winkt dir, weiter zu·
wandern bis zu ihr hin.

Und dir zu Haüipten hän t sich dann plötzlich ein Kettins .5-·!"iminei·blau: Wild änse," san« fern herbeirauschend und«weiterziehend in eine s dliche Ferne  Du stehst iind schaustf
Wien nach, bis sie am Horizont verschwinden, und deinendersehnsucht zieht lange hinter ihnen drein. «

Einbrliches Jn der Nacht vom Donnerstag zu Freitag
wurden in unserer Stadt mehrere Einbrüche, vornehviliih
an Autogaragem verübt. Die  Einbrecher enttvenbeten znnt
Teil Handtveikszeug Nähere Einzelheiten werden, sobaldbekannt, veröffentlicht. «

- Silberhvchzeit Am Mittwoch, den 7. November,
feieit Fleisches metfter Hugo Reichert von hier mit feiner Gattin
die silberne Hochzeit Das Jubelpaar erfreut sich in Stadt
und Kreis » Namslau eines besten Ansehens und großer
Wertschcitziing Auch wir erlauben uns, hierdurch unserem
geschiitzten Freunde und sabrilangrm treuen Aboniienten die
besten Bsünsche für den fernen Lebeiisweg zu übermitteln.
 Die Schriftleitung.!

= Stiidtische Vollisbitchereb Wenn vie langen
Winterabende kommen, nimmt man gern ein uiiterhaltendes
Buch zur Hand. Wer die Mittel besihd kauft sich eins und
tut damit ein gutes Werk; denii der deutsche Buchhandel will
leben iind auch die deutschen Schriftsteller können nicht von
�Bunter, TWO Und Luft satt werten. Wer aber unbedingt
spai en muß, braucht deshalb noch nicht auf geistige Nahrung
zu verzichtem Dann stehen Leihbücheretcii zur Verfügung.
Auch die Stadt Namelau besitzt eine Volksbücherei. eine
Tatiacha von denen manche keine Ahnung zu haben scheinen,
Diese Biichcrci bifiiidet �el! in der evaiigelischen Vvlksschule
in bem Kliissenzimmer rechts vom Eingang. Sie tst jeden
Freitag nachmittag von 5 bis !J-7 Uhr geöffnet· Ueber
800 Werke des schönen und unterhaltenden Sihrifttums unb
uber 200 Bücher: belehienden Inhalts harren der Leser.
D e Letbgebtihr beträgt für einen Band, den man zwei bis
drei einem bebalicn darf, ganie 5 Pfennig. Pfandgeld



braucht nicht hinterlegt zu werden, aucb Einfchreibegebühren
werben nicht verlangt. Gerade wenig begüterte Volks
genossen sollten von dieser Einrichtung mehr Gebrauch machen.

= Versorgungsempfänger der Reichsbahn und
�iinterhilfoipenbe. Die Piesfestelle der Reichsbahndirektion
Breslau teilt mit: Die Winterhilssspenden der Beamten,
Versorgungsempfiingey Angestellten und Arbeiter der Deut-
schen Neichsbahn werden �� wie im Vorfahr �- bei der
Zahlung der Bezüge einbehalten unb durch die Neichsbahm
lassen dem Winterbilfswerk zugeführt. Die Veisorguiigs-

Wieder ein Todesvpfer an Diplytherie
Liiiideshiit Jn Berthelsdorf hat die Diphtheriebereits das zweite Todesopfer in der Familie eines Landivirts

gefordert. Dein lsjährigen Bruder ist jetzt auch _einhalbjährige Schivefter im Tode gefolgt. Damit ist
Zahl der Todesfälle an Diphiherie in Berthelss
darf· auf seihs und im Kreise Landeshut auf zehn
gestiegen.

Löivenberg Auszeichnung für LebensrettunigDer 14 Jahre alte Schüler Georg Zillieh in Wenig-

Laiideshaiipimann Adamczyt bestätigt
Osmia. Landeshauptmann Adamczyk ist in seinem Amt«

als Landeshailptmann vom preußischen Minister des Jnnerns
bestätigt worden.

Oppelir. Jm Steinbruch zu Tode gestürzt. In«einem Steinbruch zwischen Mallnie und Oderwanz wurde der
50 Jahre alteJohann Barton aus Mallnie tot auf«
gefunden. älfluii niiieiiit an, daß Bartoii sich in der Dunkelheit
im Wege aeirrt hat und über die mehrere Meter hohe«
Wand in den Steinbruch gestürzt ist.

enipfänger der Deutschen Reichsbahn werden ersucht, Spenden- Nackwitzs hat unter eigener Lebensgefahr den 20jährigen 15:95,5 xsikszssiz J» d» ginge gestokh en, J« dek-
erkläriingen bei ihrer Zahlstelle absufordern und nach Aus« Tischlergesellen Alfred Scholz aus Kesselsdorf ausdem Bober kqthosisckzekk Pfakrkirchse zu Zawadzkj wurde während der.Fassung bnrt znrnckzugeben, D» Spenhenhekkaz ff« Novemhek vom obe bes Eririnkens errettet. Der Negierungsprasident Andachk am kxssekhossigoskTag de: Pensions« Anton G o re:
ist bei dieser Kasse bar einzuzahlem da der Abzug in den
Zahllisien für November nicht mehr berücksichtigt werden
konnte. Die Platetten werden nach Eingang durch die Zahl-
stellen ausgehändigt

Geschichte der Arbeiisgriippe 112 Geiz.

in Liegnitzi hat dem Retter für diese von Mut und Ent-
schlossenheit zeugende Tat eineGeldbelohnung gewährt.

Giitsitp Liebespaar erfihosfen aufgefunden.Unweit der Neißebriicle wurde ein Liebe-Honor erfclsossen alls-
gefunden. Aus einem hiiiterlassenen Brief geht hervor, daßdas Paar beschlossen hatte, gemeinsam aus dem Leben zu
scheiden. Die Personalien der Toten konnten bisher noch
nicht festgestellt werden. �- VersuchteskSittlichckeitss

aus 3a: Idzfi vom Tode überrascht. G:
f zu Boden. Ein Herzschlag· hatte seinem Legank plötzlich leblosen ein Ziel gesetz.t..

Notierungen bes amtlichen Großmarlites fiir Getreideund {Futtermittel zu Yreslaii vom 5. November 1934 für volleWagenladungem in Reichsmarly bei sofortiger Bezahlung.
Getreide oer 1000 kg

- AND Akllaß V« FCHUMWSEVE h« die ATVMSSYUPPC 112 verbrechen. Ein unbekannter Mann uberfiel die Haus- Tendenz: Brotgemide bei knappem �QM.� fe-E� s
Oel« eine Grupvenchronik herausgegeben. die vielleicht erst angestellte Chaklotte Wiinsch im Keller ihres Arbeit- �z »� E »,
nialig in dieser Form, die Entstehung und Eniwickelung einer ges-ers. Der Täter versuchte das Mädchen zu oergewaltigen F, åssåsss
Arbeitrgruppe auszeichnet Wir lesen von Zeiten ver Kampfes, und fesselte» es an Hände« und Füßeix Auf die hisxzueilende �g I; ¬532 --·- 51g 3g
wo es galt, gegen den Widerstand der dauialigen Regierung, FMU SGVUSFIUVJ ,5" V« VUS MUVchEU Veschaftlsk Mk« g? ZJHZZZ Ist!
die sich durch den nationalfozialiftischen Arbeitsdienst in ihrer Wut! �b� Tat« «« Und 511.111� Ihr mehre« VETMIUUSVU Es III« �Säle: ä";
Exsstenz bedroht fühl« un» gegen de» Haß an» Parteien bei, fluchtete aber dann auf die Hilferufe der Ueberfallenem · · JZH BE«- 19.::
sssssssssgssssssssssschssss  ississsssi wen» s« um W« P. gis-esse. Eises-» Si« 115.; 1;: lk..:;i...i?.;«..3kisr3ki:.: W·itkxkielslsesgxkisiieiirre; «» s»
53"� W� NVUMEW �m� b� �°����"°���?°� Mk« V« �M� in Liegniizi zum ehrenamtlithen unbefoldeten Burgemeister 76/77 kg�. gesund und roclien W1 189.10 193.00 �.�          der   auf  Dauer von   berufen. do. - · - - - - « · . . . . .    �·,�
tenden Kameraden beschafsen sollten. An Unifdrinen und Japek Sch«de»fe»e» J» Sxzchau bmch z» d» do· - - - - - - - - - - - - · WV 30019100 --.-. &#39; . · « . . do. . . . . . . . . . . . . . wv1 1940019330 _._YUSIÜTTUUSSSØSCUHCUVE W« SCkUkchk ZU dknken/ e« MUHTE Wirtschaft des Besitzers Zahn Feuer aus. Die Scheuiie mit d» w VIII 19300 goooo ___dUk am?� Das ZWWEUS AUFSCTTCSCU wetderb UND Dvch großen Erntevorräten und fast sämtlichen landwirtschaftiichen RoggeiiTchlesifclserfidiirclsfchniftgs « « «
ging es vorwärts, weil ein Ziel allen, Führer und Manw tliiaschinen wurde ein Raub der Flammen. quali «« , elitolitergewichtb, �b b b b - 72/73 k � b b tk d! Rl 149.00 lF3.0  � �Fa« J« Ausån M z« m" ""51 «« 9«s"««" s« ü Eos-i. unglaublicher Leiklstsinm De: Schweiszxk do. . . i .907". �m�. . 9."? km i5i.oo 155.01 �. �oien Enfatz a er zu eirechen war. D efes Zel war die . . .. .- - Herbert Schäfer aus Mlkultschliltz der in der Jnstand- do. « - - - - - - · - - - · - RV 15300 157.01 -�-.-Schassung d« Grundlage für die Atbensdienltpfllchd di« ehungswerkstatt des Kanalbaubetriebes in Eoselhafen be· VI� 5 - - « � - - - « - - - R VI �54-90153-0� --?
unser Führer an dem von ihm für richtig gehaltenen Zeit- �fügt war· hatte bei Sspchkakbekken es» am 75,3�; do. · . .· . . . . . . .  . RVIII 156.00 160.01 _ _
PUUU VSUÜUVCU Wlkds Schkltk für Schrikk Wtlrden Elspcsk ineter-Granate gefunden. Ei: versuchte, den Fiihrungsring des 9"" ÜPISMÖ�!*T5R�D�ff�bid!��%t5�
erfiimbft; allmählich entstand ein Lager nach dem anderen, «  Belebung; mit zZctmmer uns, Mzsszks z» entfetnen. D« ihn, Hziääkjks He B° MCSW d!� H I 14300 __ _ _
langsam erhielt eine Abteilung nach der anderen die nötigen dies nicht gelang, hantierte er mit einem elektrischen Schweiß· do· » » F J J J J J J J J J J H H 14·-.J00 _&#39;_ _ _
Aiisrüstiingen Heute dient die deutsche Jugend in den Uppakak 0!} dem Gslchvßs MS schkssßlsch exnlobterte. do. . . . . . . . · · · . . . H IV 147.00 �-�- �-�Nclhm ver Arbeits-Dienstes unb weichst zusammen dukch Arbeit wolle! Schsfss de« Tod kund« - -- anfängt!� -«ck-·······-ck··!»-»· -D«···-ch· H VII 151.00 - � � �
anideutfchen Boden und durch gemeinsames  Erleben. Die . .. . :Gefchichte der Gruppe soll auf der einen Seite all denen,   L�{�;�,�{f�i°g�3};ä�*gg «Helj«tspt·ek· G, 14990 _ __ __
die damals an dem Aufbau tätig mitgeholfen haben und Kampf der Pkcislkejhkkesl do. . . . . . . . . . . . . . GIII 151.00 �-_� � �
denen. die heute ihre Arbeitskraft für eine Zeit ihrem Volk 24 «� � - DO- - - - - · · - - · - · � · G V 153-00 --- «·-« 1 _ oleissiieteseu gewinnen bo. . . . . . . . . . . . . . Gv11 156.00 � .�� ·zur Versagung stellen, dauernde Erinnerung an ihre Dienst. · ·  · · · Bmugast· fein» _ · · · _ _ _ _ _ _ _ · _ NR»zeitsein. Sie soll aber darüber hinaus gerade in der Oeffents DE! Psllzelptasldellt m BUT-lau« gibt kkekajlljks J» Vet- · &#39; m _ _ _ · · · · · · · · _ _ J H, 19m0lichkeit gelesen werden, sie soll aufklären und iverbend wirken, MS P« Etklslles Vkstkreußilckien dnlpllltecåkkalkdestcn Mk: Siidustrieger3e. 68�69kg . . . · . . . . . . . »Es, 184.00um für den Gedanken des Arbeitsdienstes immer neue Kämpfer UUSELVchtIVTdIS ° a�?�57f°�9��.�"9 Unb m.� MVJUEHIUVU g« do. 65- . . . . . . . . ._ . . . . »Es -�·�
s« sissdssss Ei? åksiikisiikiiåmosiksplkgkimåikiiiökkkskifåikisisknaikiiichhssiiisiis if? kktxizsäiiiäkiWssltklkkslkEis? VPUFUJEHWFEIEH »Es« �E�

sie die vom Bezirksbeauftragten für Schlachtviehverwertung »· , z, b l« s· M , z, im« ··Skhlesiens als gerechtfertigt festgesetzten Preise. über« 3� u� A M! a« im et« o °f1;d����2f�&#39;ä%ä�����%�f�
siiilesistiie ilmsiiian

00111111111 bei den Ziilassungsstellen der Viehgroszniärkie
« Der Oberpräsident in Breslau hat auf Grund der Ver-

ordnung des Reichsmiiiristers für Ernährung und Landwirt-schaft vom 28. Juli 1934 über die Zulasfiingsftellen bei den»

Sihris de r beim Qberpräsidium in Breslau bestellt.

Für die uns zu unserer Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken herzlichst

Euch: Skowxonek
Paul Ifflaender

schritten haben.
Zwei tödliche Verkehrsunfälle Auf der

Hubenstraße wurde ein zehn Jahre alter Schüler, als er voreinem Nadfahrer und einem Lieferwagen uber die Straße
lief, von dem Kraftwagen überfahren. Der Junge erlitteinen Schädelbrlicls und war sofort tot. �- �Huf der kreuziing

i-m Krankenhaus gestorben.

Sparsame Hausfrauen.� Lasst bei der bekannten

7äräerei Ferner»
Eure alten Strümpfe wieder anfassen.

liliii l. liicliiiiixzimjisigiiiiiliii iisiiisi
oveinbec das von

übernommen habe.
Jch bitte, mein junges Unternehmen iintetftiisen

elender
für das Jahr
Kbhlers Deutscher Kalender

haben nach der Anordnun stwdes Getreidewi« eSehlefien vom 20. 10. 1934 ng.IT Händlerpreis zuzüglich 6.00 pio Tonne Ausgleichsbetraggemäfzfzzedingungen der NfG voFur Weißhafer erhöht sich« der ·Pre«is u·m 7.00 pro Tonne.
Hauptfchriftleiteu Franz Otto. Staat-lau.Stellvertreter des Hauptfchriftleiterm Wilhelm Fens a k. äiemftabl.

undVerlag:

. .. . - � « - « «« · · Kraftdreirad mit einemBrehgroßiniarkten zum Obmann bei den Zulassungsstellen in Gfibitzs um� Vcktonaltmße Wß m.� .- ilzerantioortlich für den gesamten Textteil und fiir den AnzeigeiiieuBreslau und Beuthen D6. den Oberregierungsrat Dr. JHFTEITLFTIEZIJT IJTLJKZTYUÄU ZTZEHKYTJdxruässxeriitdss rang Otto, Namslaiu  D.A. x. 34: 1487!OmenNainslauer DrueliereiiGefellfchaft m. b. H» Name-la«

Vtllslllsllf5l1llklsklslifl. «

Es ladet fceiindlichst ein

Mittwoch, den 7. November 1954
Hasew und Gisbeinesfem

E. Bitter-t.
. - _ _ Auskunft erteilt die ipaiir fast neue Sielengeschirre

NEMSIIIW Im NOVSMVST 1934 Frlmle Hamsluu/scha, Kiosterstr. 3.  komplett!, 2 ebxauciste Acker» «
- wagen, 1 Biigelgopel, 1 dresch-

nias«c·Isine·· für �imotorarnggb,
Der verehrten Einwohnerschaft von Namsla und I «« e �- --Umgegend gebe ich hieidurch bekannt, daß 1:11 ab_ am� Lzeumufostvorstadt

Teiehstraße 13.
Darlehen von YOU. 200 �

TilgsRaten 0.50, 1.65 usw.
�cberh. d. Ziveclifparveitrag bei
Citonia Berlin. General-Ag-
f. se 100.- NOT. auch Möbel «
bis 20000.� u. dariib. monatl. f�!

zii wollen. Es wird stets mein Bestreben sein, gut,
promot und reell zu bedienen.

Die von det Fa. Bachmann nod; nicht vollgelilebiem
Rabattbiicher werden bei inir etc-gelöst.

Kiihlers KolonialsKalender
Römer; starren-Kalender
Bohrer Hinlkender Bote
Der gemittliche Schläfinger

N a m s l a u, Scbulitiaße 4.
Heidenreich u. �Münchinger.
Sprechzeii Mittwoch 9� l8 Uhr.

Bcslc Vkzlisssisiicllc l Regeiisburger Marien-Kalender Aus UndGkz iiisiii H - oF inu- . .-ilcil Kbldiiliilillilkcih Fclillillsh Flsllscih 181111111. eägfggglä:cz U« «· �m� m� �m t eelne
" - il di

�"3.�°L�..�P".�..�:.E:ä°" s::::1:.1:::;::1°e"H « | m�, u; « PortemonnaiuKalender Vsllllk  911111150111«« «· « « Kalende- silk Pult unb Tafche give! geicheit de: Nara-laue:BliimenfclsmidtiAbreißltalender WEMVGHVUIØTV M« b� H«
woctiensAbreißlialender AIWTCCSIUMHFUCIE II«

Die billigen Liiubiinet Tiischeniüihec
treffen ziini Jahrmarkt wieder ein.

Herren-s met! Kreise-träg von 1g  an das Stück.n ert er von · » » «,Große Auswahl in allen Sorten sgafiheutiiclserii Buch· U« Palllccyflndunll
its-IS bät! eins-Osten m?! au Reiz· bös-·? åuulitilteti zmkiggeschiist oekviqmsiquek Dkumekeuivkskuschqst muss.«« «« ZZZIMSH CJIII a: « « Hm« Uiidreiisdkirihftrsße 13.f di F .:

E. Kluge, Tiischentiichivebetei. Lieclstxnaii b. London.

salendersAreszissblxotclis «
zu haben in der"Q  o - isiiliiliiiii«&#39; «« «« 111111111 1111111111.




